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Zum Totenfest.
Am Totenmarkt ziehen wir hinan - zu den Grä
unferer Lieben, legen Kränze auf und fühlen
dort den Toten besonders nahe. Die Erinne-

. wird in uns mehr als sonst lebendig.
8« den Gräbern unserer im Krieg Gefallenen körn
wir nicht Wallfahrten. Sie sind fern im Feindes
, und vielleicht verfallen sehr bald ihre Kreuze
wer dort ruht — hoch und niedrig , Freund und

oft genug eng beieinander — ist nur den wenig¬
bekannt.
Aber wir errichten jetzt hier in unseren Städter
Dörfern überall Gedächtnisstätten für die Gefal-
J Je einfacher, desto besser. Denn wir Haber
Geld und keine Veranlassung . Prunkstätten zu

s s Den, die uns nur kalt und äußerlich und in Wider-
' ' -««t| mit dem Ernst und der Schwere unseres Ver¬

bs stehend vorkämen. Nur Erinnerungsmals wol-
wir haben, an die wir uns halten können, öle

,, aufsuchen, wenn uns weh ums Herz ist. Dazu
A ^ wir ein gutes Recht. Hat doch Frankreich 1876

Paris sogar ein schönes Nationaldenkmal für dir
Kienen geschaffen mit der Unterschrift: Zum Ruhm
'Besiegten! Wir haben wohl noch ein stärkeres
fo dazu, unserer Gefallenen zu gedenken. Denn
' können stolz sein ans die Leistungen, die unsere
% vollbracht haben. Sie haben — trotz allem
Deutschlands Ruhm mehren helfen : Das Volk, da«
*Jahre der ganzen Welt widerstanden hat. ist un¬
kindlich. Heilig sei ihr Andenken!

^Ae das Blut der Märtyrer die fruchtbarste Saal
'die Kirche gewesen ist. so muß auch der furchtbare
'ltstieg uns hundertfältige Früchte bringen . Selbst

die ihn verloren haben. Ja gerade uns . Denn' UtllUkVU yuvui . oj - - - -
’’(i | Erlagen haben sich immer kräftiger in das Ge-

(PO « leben eingegraben als übermütige Siege.
Dian mutz aus dem großen Wirrwarr , der furcht

W

muß uu » ywpv . » - - ' ^
Erschöpfung, dem selbstsüchtigen Gehenlassen

Auferstehung geben, die dem unvergleichlichen vier-
'«en Ringen an Größe entspricht. Nur muß das

aus dem Gebrodel, aus dem Hexenkessel wieder
nichtigen Weg heraus finden. Nicht mit Gewalt
^taat zu zerschlagen und die Diktatur der Klassen-
% ?t aufzurichten, die die Angst und das Schwert

Frieden mit hinübernehmen will . Sondern die
muß in das Gegenteil Umschlagen, in die große

,e Und Milde und Barmherzigkeit, die wirklichen
'̂ n zwischen den Menschen verkünden soll . Ueber¬
au von Liebe, nicht nur zur Nation , sondern zur
Ichheit - dar ist die Erlösung , für die die Ge.
^ ihr 9#b«n auSgehaucht haben. , H» K-

Athen vor der Nevowtion.
„Die Wiedereinsetzung König Konstantin» eine voll«

endete Tatsache."
— Athen,  17 . November. (Havas.) Wahrschein¬

lich wird die Königin Olga  die Regentschaft überneh¬
men. Venizelos  ist endgültig zurückgetreten.
Die Führer der Mehrheit erklären, daß die Wieder¬
einsetzung des Königs Konstantin eine vollen-
dete Tatsache  sei.

Havas meldet ferner, daß in Athen große Un¬
ruhen ausgebrochen seien und daß man zweifellos am
Vorabend eines Umsturzes stehe. Die Truppen durch-
zöqen die Straßen der Stadt . Börse, Banken, Theater
und Geschäfte seien geschlossen. Bei Zusammenstößen
wurden verschiedene Leute erschossen.

Konstantin wünscht Volksabstimmung.
Der frühere griechische Minister und Vertrauens¬

mann des Königs Konstantin, Streit , der sich in Lu¬
gano aushält , versicherte, der König bleibe dabei, eine
Volksabstimmung über die Frage seiner Rückkehr nach
Griechenland zu verlangen, und er erwarte deren Er- ,
gebnis mit dem größten Vertrauen.

Venizelos a»f der Flucht?
Nach den neuesten Meldungen hat der g^ chiagene

Ministerpräsident sich nicht mit >-t sofortigen Rück- ;
tritt begnügt, Venizelos hat aus Furcht vor Verfol-
auna auf einem Kriegsschiff Griechenland verlassen.
Angeblich beabsichtigt er nach Paris zu reisen. Veni-
zelos erklärte: „Ich habe meine Pflicht getan. Das ;
?.islk hat meine Politik verurteilt , ich ziehe mich zuruck.
Ist das die Handlung eines Tyrannen ?"

Rhallis hat die Bildung des neuen Kabinetts über¬
nommen.

Tie Ententemächte gegen Konstantin.
Die Nachricht von der Wahlniederlage Venizelos'

hat in ‘‘ und London wie ein kalter Wasserstrahl
aewirkt. lieber die Folgen ist man sich noch Nicht
ganz klar, aber es besteht volle Einigkeit über den
Entschluß, gegen eine Rückkehr des Königs Konstan¬
tin ein energisches Veto einzulegen.  Die Pa¬
riser Presse erinnert daran, daß der Friedensvertrag
mit der Türkei noch nicht ratifiziert sei, und daß al,o
die Möglichkeit vorliege, in letzter Stunde einem Grie¬
chenland mit König Konstantin an der Spitze Smyrna
und das übrige kleinasiatische Gebiet abzüsprechen.

Politische Rundschau.
- -r : — — Berlin,  19 . November.

— Am 18 und 19. d. M. findet im ReichsarbcitS-
ministerium die erste R eichSsied lungskonferen  z
ftCltt‘_ Die Unterhaltungskosten des britischen Besatzungs¬
heeres im Rheinland betragen monatlich 300 000 Pfund
Sterling. _ ,

- Der Preußischen Landesversammlung ist eine Denk¬
schrift der Oberprüsidenteu und Landeshauptleute gegen die
geplante Erweiterung der Provinzial « u ton omte
übersandt worden.

:: Fehrcnbach und Simons in Aachen. Im neuen
Kurhause hielt am Mittwoch der Reichskanzler eine
Ansprache, in der er der Losreißung von Eupen uno
Malmedy aus dem Verbände des Vaterlandes gedachte
und in diesem Zusammenhangs erklärte, der Friede
von Versailles verdiene das Wort „Frieden nicht.
Trotzdem werde er von uns gehalten werden. Außen¬
minister Dr. Simons  erklärte . Deutschland könne vre
Entscheidung über Eupen und Malmedy nur als eine
vorübergehende betrachten. Bezüglich des Völker¬
bund  e ö wies er darauf hin, daß Deutschland nrcht
zur Völkerbundsversammlung in Genf geladen wor¬
den sei. Wir hätten die Aufnahme in den Völkerbund
"-icht bciv tiv :t >:> (">(;. M' 'i'-üt v
oer Wunsch au  erkennen sei, im? als Gleichberechtigte
in den Völkerbund aufzunehmen, wollten wir auch
nicht hinein. Man könne sich nicht in eine Gesellschaft
hineindrängen , in der sich L te befinden, die öffentlich
erklärt haben, daß sie h! -gehen würden, wenn der
andere hereinkäme. Frau-reich, Belgien und Deutsch¬
land ständen heute vor einer Aufgabe, die vielleicht
durch eine Genossenschaft sich gegenseitig achtender Völ¬
ker gelöst werden könne. Dazu könne die Stadt Aachen
den Anstoß geben, indem sie ein Bindeglied zwischen
Deutschland und Belchen würde.

:: ste « uro,rönne r. vers<y>e,»en». wer ateiojstfc.
hat den Gesetzentwurf über die AutonomteOber-
schlesiens  einstimmig angenommen. Man war dev
Ansicht, daß alle Mttel , die Aussicht auf Deutsch-
erhaltuna Oberschlesiens gewähren können, erschöpft
werden müßten. — Die Interalliierte Kommission hat
für die im Abstimmungsgebiet wohnenden Personen eine
weitgehende Amnestie  erlassen . Sie umfaßt 1. All¬
gemeine Vergehen, strafbar nach den 88 103, 110, 126,
127, 130, 132 und 135 des Strafgesetzbuches, 2. Ver¬
gehen, begangen im Nationalttätenkamt,fe  ober
im wirtschaftlichen Kampf  der GesellschaMlas-
sen, nach den §§ 123, 139, 185, 241, 113 (Widerstand
gegen die Staatsgewalt ), 115 (Auftuhr unter Ausschluß
der Anführer ), 124, (Hausfriedensbruch, begangen durch
zusammengerottete Mengen), 3. Strafbare Handlungen
gegen die Waffenbesitzverordnung .und  die Be-
stimmungen über periodische Druckschriften.

:: Für und wider die Sozialisierung . Kurz vor
der Behandlung der sozialdemokratischenSoztalisie-
runosinterpellation im Reichstag protestierte der Ge¬
sa' ' .erstand des sozialistischen BergarbeiterverbandeS
in einem offenen Briefe an den Reichskanzler gegen
die Verschleppung der Sozialisierung des Bergbaues
und 'ardert Klarheit über die Absichten der Regierung.
Wen / die Bcrgarbeiterschaft unter Aufopferung aller
ihrer Kräfte Ueberarbeit leisten soll, dann müsse man
auch ihren berechtigten Sozialisterungswünschen ent-
aegenkommen. — Die Vorstände und Ortsgrupvensüh-
rer der dem Verbände der süddeutschen Kohlenhändler
anaeschlossenen Organisationen haben namens des deut-
scheu Klein - Kohlenhandels  scharfe Verwahrung
dagegen eingelegt , daß durch die Sozialisierung ein
vieltausendköpfiger Apparat geschaffen werde. Der ein¬
zige Weg zu billigerem Hausbrand sei ein Gesetz, wo¬
nach der Kleinhandel direkt vom Syndikat zu gleichen
Preisen wie der Großhandel beziehen kann.

:: Die Verhaudluugen über die deutschen« ieh-
«blicserungen haben am Montag in Paris begonnen.
In mehrtägigen Verhandlungen vor der Sachverstän¬
digenkommission des Wiederherstellungsausschussesha¬
ben die deutschen Vertreter Gelegenheit gehabt, die
Stellungnahme der deutschen Regierung gusführlich
darzulegen . Die Verhandlungen sind noch nicht zum
Abschluß gelangt.

:: Ter Kampf gegen da» fremdländische Schieber-
tum soll nun endlich mit aller Schärfe durchgeführt
werden . Bisher wurden die lästigen Ausländer, die sich
seit der Revolution besonders in den Großstädten im¬
mer mehr breit machten und die Wohnungsnot geradezu
unerträglich gestalteten, vielfach bald nach ihrer Verhaf¬
tung wieder freigelassen und konnten so von neuem
ihrem lichtscheuen Gewerbe ungestraft nachgehen. Da»
soll jetzt endlich anders werden. Das Reichsmtniste-
rium des Innern hat den Entschluß gefaßt, alle lästigen
fremdstämmigen Ausländer , vor allem die zahlreichen
Einwanderer aus den östlichen Gebieten, in Inter¬
nierungslagern unterzubringen,  um sie b«
passender Gelegenheit aus dem Reiche abzuschieben.

:: Am 2». Februar preußische Landtagswahl. Der
Aeltestenrat der Preußischen Üandesversammlnngbe¬
schloß einstimmig , einen Beschluß des Hauses herbet-
zuftthren, daß die Wahlen am 20. Februar  statt-
finden . Man hatte sich deswegen für die Hinausschte-
buna der Wahlen um acht Tage entschlossen, weil man
unter allen Umständen den Etat, die Berfas,ung. dar
Wahlgesetz und andere wichtige Gesetzentwürfe noch er¬
ledigen will . — ^ - -

Tie prentzische Polizei . Nach der Umblldun
der Sicherheitspolizei in die Schutzpolizei ergibt sic
für Preußen folgende Verteilung : Provinz Ostpreu
»en:  Königsberg 2000 , Regbez. Gumbinnen 1650, Reg-
bez Marienw'erder 1300, Regbez. Allenstein 4000, zu¬
sammen 8950 . Provinz Pommern:  Regbez. Stettin
1650 , Regbez. Stralsund 350, Regbez. Köslin 1000,
zusammen 3000 . Provinz Ntederschlesien:  Reg-
bez. Breslau 2390 , Regbez. Liegnitz 1240, zusammen
3630 . Provinz Oberschlesien:  Regbez. Oppeln 370,
Abstimmungsgebiet 2000, zusammen 2370. Regbez.
Schneidemühl : 1809 . Provinz Brandenburg:  Rea-
bez. Frankfurt a. O. 1040. Regbez. Potsdam 1060.
Stadtkreis Berlin einschl. 750 Mann kommunale Po¬
lizei d. Vororte 17 200 Mann, zusammen 19 300. Pro¬
vinz Schleswig - Holstein,  Regbez . Schleswig
2400 . Provinz Hannover,  Regbez. Hannover 2500.
Provinz H e s s e n - N a s s a ü , Regbez. Kassel 2260,
Wiesbaden 1740, zusammen 4000. Provinz Westfa-
len,  Regbez . Münster 1440, Minden 320, ArnSberg
3350 , zusammen 5110 . Rheinvxovinz  8890 . Pro-
vinz Sachsen.  Regbez . Magdeburg 2170, Merseburg
»818 . Erfurt 2718 . »uiammrn «800. G »kamt stärk »;



70 750 Mann . In ver Zahl von 70 750 stno die Be¬
amten der staatlichen Ortspolizeiverwaltungen int en ,
halten . Ter Rest bis zur Zahl von 85 000 entfallt
aui die uniformierten Polizeibeamten der Gememden
Außer diesen 85 000 unisormrerten Polrzerbeamten sind
in Preußen 91000 Landjäger (Gendarmen ) vor¬
handen . , _ .

•: Oesterreich liefert nicht aus . Die von der baye¬
rischen Regierung nachgesuchte Auslieferung des Kom¬
munistenführers Levien  wird nicht erfolgen , da die
Justizbehörde bisher eine Schuld Levrens durch> Teil¬
nahme an einem gemeinen Verbrechen mcht fesiZellen
konnte. Wahrscheinlich wird Levien nach Moskau ab-
ge.fchoben werden.

regiert würden . Das Moment der « eunruytgung ustd
Unsicherheit im Volke würde auf diese Weise nicht
schwinden. Im Interesse der Gesamtheit müs e man
zu einer vom einheitlichen Gesichtspunkt geleiteten Re¬
gierung auch in den Einzelstaaten gelangen.

:: Ter Abtransport der Spakohlen . Zurzeit fin¬
den in Paris mit der Wiedergutmachungskommisfton
Verhandlungen über eine anderweite Regelung des
Abtransportes der Reporationslieferungen von Kohle
statt Zwei Vertreter des Reichskohlensyndikats und
des Reichskommissars für die Kohlenverteilung haben
sich zu diesem Zwecke nach Paris begeben, der Anlaß
dev Verhandlungen ist in der überaus ungünstigen
Transportlage zu suchen, die durch das Nledrigwasser
auf dem Rhein herbeigeführt ist und welche inzwischen
auch zu erheblichem Wagenmangel im Ruhrgebiet ge¬
führt hat.

:: Tie erste Wievergutmachungskonferenz . Havas
meldet : Es verlautet , daß im Laufe des Dezember
unter dem Vorsitz des belgischen Ministerpräsidenten
Delacroix eine Konferenz der alliierten Sachverstän¬
digen stattfinden wird , um die Wiedergutmachungs¬
frage zu beraten.

:: Neue Rote über Errpen-Malmeyh . In einer
neuen Note über Lupen und Malmedy , die die Reichs-
regietunH an den Völkerbund gerichtet hat , ivird die
Zuständigkeit des Völkerbundsrats für die Beantwor¬
tung der deutschen Protestnote bestritten und an die
Entscheidung der Pölkerbundsverfammlung
appelliert.

Tas erste Volksbegehren in Bayern . Nachdem
die erforderliche Zahl von Unterschriften zur Einlei¬
tung eines Volksbegehrens für die Gemeindeneu
wählen in München  zusammengestellt ist, ist als
Termin für das Volksbegehren der 12. Dezember
angesetzt worden . Wenn die erforderliche Zahl von
200 000 Stimmen erreicht ist, so kommt als Wahltag
der 16. Januar 1921 in Betracht . — Damit tritt zum
ersten Male die in den neuen deutschen Verfassungen
vorgesehene Einrichtung des Volksbegehrens praktisch
in die Erscheinung . ..
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i -Sparsamkeit ist das Gebot der Stunde ! Nicht

eindringlich genug kann die Negierung tagtäglich dar¬
auf Hinweisen. Alle die Mahnungen sind fruchtlos,
wenn gerade bei der Reichsverwaltung immer wieder
grobe Verstöße gegen dieses Prinzip Vorkommen. Neu¬
erdings berichten süddeutsche Blätter von einer merk¬
würdigen Maßnahme der Reichspostverwaltung . Be¬
kanntlich macht sich die Post jetzt die Reklame in wei¬
testem Maße nutzbar . Nicht nur die Schalterräume
Und die Postwagen , auch die Briefkästen  müssen
Reklameflächen liefern . Um an den Briefkasten Re-
klameschilder hängen zu können , müssen nun an jedem
Kasten 12 Bohrlöcher angebracht werden . Damit diese
Bohrlöcher nun in ganz Deutschland schön gleichmä¬
ßig auSfallen , werden , wie der „Deutsche Schnelldienst"
meldet , die Bohrungen von Berliner Bohrern
auSgeführt , die auf Reichskosten in ganz Deutsch-
la nd umherreifen  und ihres Amtes walten . Ueber-
all in Baden , Hessen, Württemberg , Bayern , in Stadt
und Dorf , find Berliner Bohrer tätig , bohren ihre
zwölf Löcher in jeden Briefkasten , machen ihre Reise-
und Tagesspesen und sorgen so für eine einheitliche
Berkehrspolitik . Weiß der Herr Reichspostminister von
diesen reisenden Berliner Bohrern ? Glaubt er , daß
er in den verschiedenen Oberpostdirektionsbezirken nicht

te gibt , die die zwölf Löcher fachgemäß zu-auch Leute
standebringen könnten , und zwar ohne Reise- und Ta-
geSspesen? U. A. w. g.!

:: Vizekanzler Heinze über eine einheitliche Re¬
gierung in Teutschlanv . Bei seinem Besuch in Dres¬
den während des Wahlkampfes äußerte sich der Vize¬
kanzler , Reichsjustizminister Dr . Heinze (T . Vpt .), über
die Zusammensetzung der einzelstaatlichen Kabinette in
Deutschland . Es ginge nicht an , daß die Reichsregie¬
rung rein bürgerlich sei, und die Einzelstaaten sozial-
demokratisch-demokratisch, wie in Sachsen, rechtspartei¬
lich. wie in Bayern , und unabbänaia . wie in  Reust ..

■ ■ HW '- ~

Die wahre Liebe opfert flch.

«v
Roman von Erich Friese «.

(Nachdruck verboten .)
Ruth nahm eine Kabinettphotographie aus dem

Koffer und betrachtete sie mit glänzenden Augen , lange
— lange —

Dann zog sie ein dünnes , goldenes Kettchen, das sie
unter dem Kleid verborgen trug , hervor . An der Kette
hing ein schmaler Goldreif mit den Initialen H. I.
r.  T . und dem eiugravierten Datum des Taaes , an dem
sie dem geliebten Maune am Grabe des Vaters daS
heilige Versprechen abgelegt hatte , in anderthalb Jah¬
ren sein Weib zu werden.

„Hans - Joachim ! Du einziggeliebter Mann !"
flüsterte sie in stiller Glückseligkeit. „Gott helfe mir.
daß ich dir eine gute Frau werde ! Daß du das Glück
in mir findest , das dn erwartest und verdienst !"

Und voll Inbrunst drückte sie den Ring an ihre
Sippen.

VL
Zu HanS -Jo . .himS geheimen Erstaunen und größ¬

ter Befriedigung gestaltete sich das Verhältnis zwischen
ver Baronin Lolo v. Berkwitz und ihrem neuen Gesell-
schaftsfränletn ausgezeichnet . ,

Ruth Detlevsen besaß all die Eigenschaften , die Ma¬
dame bisher vergebens in einer Person vereinigt ge-
sucht hatte . Sie war freundlich und zuvorkommend:
sie verscheuchte Madamcs Launen durch ihren Gesang
and ihr Klavierspiel : sie las ihr vor und sprach mit
ihr französisch, was die „geborene Französin " beson-
,ers hoch anschlug . Sie war g»rch nicht zu stolz, um ab
»nb zu einmal „Schneiderin " zu spielen oder ,,Putz¬
macherin", um Madames bizarrem Geschmack, der fast
ite zu befl̂ ediarn war . «rcta- w '* .

Rundschau int Auslände.
* In  Belgien  hat sich ein Koalitionskabinett auS

Katholiken: Liberalen und Sozialisten gebildet.
: Die „Daily Mail " meldet, daß ein Kriegsgericht

der türkischen Nationalisten in Angora die türkischen Unter¬
zeichner des Friedensvertrages in Abwesenheit zum Tode
verurteilt habe.

* Die Lage in Indien  ist nach einer amtlichen
Erklärung des Ministers für Indien im englischen Unterhause
„äußerst gefährlich". Die Bewegung zur Boykottierung der
englischen Verwaltung und die damit verbundenm I rrigen
nehmen ständig zu.

(Freistaat Danzig : Polen , der Schützer DanzrgS.
; Nach einer telegraphischen Mitteilung der Danziger

Delegation in Genf hat der Rat des Völkerbundes die Dan¬
ziger Verfassung genehmigt unter der Bedingung der Ab¬
änderung in 8 Mebenpunkten. Außerdem muß die Verfasinng
die Bestimmung enthalten, daß die freie Stadt nicht als
militärische  oder Marincbasis  dienen darf und

- - - - - ------- ^- ist entschieden, daßkeine Festungswerke errichtet. Ferner ist entschieden,
Polen  gegel - Lenfalls vom Völkerbund den Auftrag er-
hält , die"Verteidigung  der freien Stadt zu sichern.
Die ständige Militärmission des Völkerbundes ist beauf¬
tragt . Maßnahmen zu prüfen, um die Verteidigung Dan¬
zigs möglichst wirksam zu sichern.

Frankreich : Tie Vertretung beim Vatikan.
* In der französischen Kammer steht augenblicklichder

Gesetzentwurf zur Beratung , der einen Kredit für die Wieder¬
errichtung einer Botschaft beiin Vatikan verlangt . Der Be¬
richterstatter begründete die Vorlage auf höchst sonderbare
Weise. Er wies darauf hin, daß Deutschland,  während
man in Frankreich über die Frage immer noch verhandle,
bereits den Gesandten von Bergen nach Rom geschickt habe,
der schon am 30. April sein Beglaubigungsschreiben im
Vatikan überreicht habe. Nuntius Pacelli sei von München
nach Berlin versetzt worden, aber die Nuntiatur in München
sei aufrechterhalten worden. Die Republik habe keinen Grund,
die Beziehungen zum Vatikan nicht wieder aufzunehmen.
Redner erinnert an das elsaß-lothringische Konkordat, das
offizielle Beziehungen zum Vatikan . verlange. Süd-
deutschland sei vollkommen katholisch.  Das ser
ein Grund mehr, daß Frankreich sich beim Oberhaupte der
katholischen Kirche vertreten lasse. Es sei nicht nur
sein Interesse , sondern seine Pflicht, eine Nuntiatur zu
unterhalten

Und was Madame am. meisten schätzte — Fräulein
Detlevsen war nicht eine Spur empfindlich. Wenn
Madame die Schale ihres Zornes auch manchmal ans
die neue „Gesellschastsmamsell" ausgoß — Ruth zuckte
mit keiner Wimper . Sie wußte , diese anderthalb Jahre
bildeten nnr eine Ncbesgangszeit . nach deren Ablauf
ihr das höchste Glück winkte . Und das Bewußtsein , daß
sic Mutter und Schwester ernährte , versüßte ihr manch
bittere Stunde.

Hans -Joachim wohnte nicht bei seinem Stiefvater.
Aber er war stets ab und zu einmal nach der stolzen
Villa in der Tiergartenstraße gekommen. Kam jetzt
noch häufiger als früher , seit Ruth dort war.

Und die wenigen Stunden , d-e Üe*** fallen,
wobei sie wie gute Bekannte , aber völlig förmlich mit¬
einander verkehrten , bildeten Ruths einziges Glück in
ihrer nicht ganz leichten Stellung bet der kapriziösen
Frau Baronin Lolo von Verkwitz.

Hans -Joachim wurde es unsagbar schwer, der Ge¬
liebten so förmlich gegenüber zu treten . Er fürchtete
stets , durch Blicke oder irgend ein Wort seine heiße
Liebe zu ihr zu verraten und dadurch seiner Braut Un¬
annehmlichkeiten zu bereiten . Er hielt es deshalb , nach¬
dem er nach ein paar Worden die Ueberzengung ge¬
wonnen hatte , daß er Ruth ohne Besorgnis bei der
Baronin lassen konnte , für besser,-auf Reisen zu gehen,
um dadurch beide — sich selbst und das geliebte Mäd-
chen — des beständigen Bersteckspicls zu entheben.

Zuerst war Ruth sehr traurig , als der geliebte
Mann abgcreist war . Aber ihr fester, energischer Cha¬
rakter überwand den Trennungsschmcrz . Sie wußte
ja , sie war seiner sicher — genau , wie er von ihrer
Liebe und Treue überzeugt war . Was bcdeuteu also
diese wenigen Monate der Trennung , mit dem Hellen,
rosigen , sonncnüberglutetcn Zukunftsbilde vor Augen?

Auf Madames Wunsch hatte Ruth gar bald das
düstere Tranepgewand nfft weißen Kleidern vertauscht.
SWrtJ»<vm,o <Mina .‘*x4j *w rtifrlt

Rußland : WraugelS Niederle . --
x Etwa 20 Schiffe, beladen mit Flüchtling.'»
sind aus der Krim in Konstantinvpel- ch

Nur die Kranken und Verwundeten , deren
gefäbr 5000  geschützt wird, dürfen landen.
haben Krankenhäuser für Kranke und Vernnmd-t,
racken für Flüchtlinge errichtet. Man weis- ivch'^ ,
Wrangels Heer  geschafft wird. Drei rufstA
sind etngelaufen, andere Schiffe werveu erw«,
fische Organisationen , welche der Armee ügw
stehen, haben beschlossen, den Kampf gegen den
muS fortzusetzen und Wrangel weiterhin als
diesem Kampfe anzusehen. „Times ' melden ans
nopeu daß dort 20 000 Soldaten der Arms?
angekommen feien. „Associated Preß " weidet ausM
daß die Ukrainer Kiew  und andere Stabte «7?
hätten und sich infolge der Offensive der BolscheistA
zögen. — Laut „Prawda " stellen d:e BolschZ
zwischen Moskau und Witebsk eine Armee  von,,
schenDivisionen  auf . Im Gebiet von Dimabu,
die Bolsck-ewisten die gesamte polnische Intelligenz,
und in Dziana 40 Polen als Ge. : festgenoniWnscnommei

England : Rußland erkennt ne Schulde,
x Wie die Blätter aus Londo; elden. Hai ba§i

beschlossen. die Verhandlungen mi affin fortzW
einer „Matin "-Meldung aus London hat die Tvw.ei^

erklärt, sie werde alle privaten Schulden
England anerkennen.  Nach einer ein,
Schätzung sei die Höhe der Schulden aus 421 00(1.
Sterling festgesetzt worden, lieber die Art der RW
wird noch verhandelt . — Ueber eure Rückzahlungd'
zö'ischen Milliarden macht man sich rn Rußland
Leid der Franzosen keinerlei Kopfzerbrechen. 1

Griechenland : Um den griechischen KSniM
; Der neue Ministerpräsident Rhallis hat

läufigen Regenten Admiral Konduriotts den SL
und darauf dessen Rücktritt gefordert. Die anderes
werden ihren Eid der Königin Olga oblegen, die dir!
schaft übernehmen wird. Das neue Kabinett ist6m
bildet . Rhallis  übernimmt außer dem Acinhlrrpi
daS Ministerium für Aeußeres und das für Justiz. I
-celos  ist an Bord der Jacht „Narcissus" uch
a b g e r e i st. Nach einer Athener Meldung de? /
d'Jlalia " ist Königin Olga,  die Witwe
orqs. zur Negentin bestellt worden. Alle griechidh«
zen. die gegenwärtig in Italien weilen haben die,
erhalten, heimzukehren. — Das „Echo de Paris laßt
Athen melden: Die Führer der 9xot ) aIt,teit
auf die Rückberufung König Konstantins auf bsnl
aus Rücksicht auf die Entente verzichten zu'
~ie iolieu beschlossen haben, den Kronprinzeiil
den Thron anzutragen . Die Rohallsten hatten er.Inu
Anzeichen dafür zu haben, daß England und Sr
dieser Lösung der Frage grundsätzlich sich nicht MM
würden. Die Kam m e r soll als einzige »ertcilM
Gewalt in aller Kürz- einberufen werden, etc
über die Thronfolge ar.Ssprechen und die grage
Volksabstimmung  zur Entscheidung untecbch
den. — Die griechischen Vertreter im Volker-m
in Genf haben ihx Mandat niedergelegt . D-Sa.cmq
die griechischen Gesandten in Berlin und Ponoonr
Generalkonsul in Genf bereits demissioniert Auch!
chische Lberkonnnissar in Konstantinvpel i]t zuE
Die Ernennung einer neuen Delegation silr dm»
bundskongreß wird uuigehend erwartet.

Letzte Nachrichten.
Tie Alliierten verlassen Danzig.

Der Botschasterrat hat beschlossen, da
zösischen und die britische^ Truppen
Danzig zu verlassen haben . Ein englisch-M
italienischer Ausschuß wird ernannt werden,
Verteilung der deutschen Handelsgüter
zig und Polen gemäß dem Friedensdrrtrag i
führen . Padercwski , der Vorsitzende der polB
legation in Paris , hat das Abkommen mit
terzeichnet.

Tie Abftimmvv ^Skommission verläßt Kärnl
Die Abstimmuv.gskommission « Uetö

kerung des Abstimmungsgebiets eine 1-^7—-«d
der die Tätigkeit der Mission als beendet ew
da nunmehr die Verwaltung der beiden
Abstimmungsgebietes in vollem Umfange auf
mäßigen Gewalten der Republik^
reich  übergehe.

Eisent -a-inerstreik i -r Tirol.
Di >- Tirolou _ - bnttert

cffll

vertragen : es „griff ihre Nerven an ". Und
ohnehin allem Konventionellen abbold war »
Trauer um den Vater nicht von Aeußerl :^
bängia machte, so willfahrte sie gern dem W«
Baronin , den sie sogar begriff . ^

Als die stolze, etwa ?, herlle nnsfhchenE
erstenmal in einem weißen Tüllkleid , mit n>6
roien im ckst'irtel . neben der in raschelnden-
arnnen Atlas aeh '"' Nten anecki-la -rn bemeE
ronin stolo anstanckte — da trffif sie man >b dck
der Blick, was Madame nickst entgina . Äve8
mar klirg aenna . darwl -«' ,- hinmea ?-nsel' -'n -7 ^
Mädchen sich stistS ksilll fren ^ bsich allen Hü
gegenüber verhielt . Ja , es begann ivaar,
wie geheime Bewnnöeriing in ihr zu regen
nnd innairänliche Znrü lhükbnna . die ihr , de»
gen Tänzerin , ganz seltsam vvrkamen.

Z » den fast rcaalmäk 'igen Besuchern der
den Berkwitzes aehöBe seit einiaer Zeit an,
servier Vetter der Baronin , der RechtsaN"^
Landvogt.

Es batte ,eine Zeit aegG' en . vor e»ma
— da schwärmte der junge Student für die en^
Tänzerin , die ihn vnt ihrem vikanten Kan.. 4
den grü « schillernden , gleichsam phnZpunree
Augen , dem widcrsvenstigcn roten Haar ^.l
den geschmeidigen Bewegungen des zierUcoe' ^

morden , hatte er die Oberflächlichkeit
ihre Herrschsucht und . ihren Leichtsinn, nor
auch den gänzlichen Mange ! an Seele tn
sührertschen Aeußern erkannt.

Seine Schwärmerei ryar abgeflaut.
imincr soviel übrig geblieben , daß er M»

ven
lich
In:
im
Au-
lan!
schc
bah
eins
Verl
rol
dU!
dem
bese
Dis
Wie
vor!
lanc
St.

iekrc
dem
ten
feit
mit
fizie
sei l

wuu
zwei
nackt
wo

sinder
mi I

werbe
..Nass
fräger
gliede
baden
wendi
treibe!
ersuch!

dein ss
kursus
gegebc
werdei
Da e
Wiest
Celeg«
Cabel-
abendl
der al

Aemei
die ,,'i
ün der
nierksa
Fälle»
!>nd 1
Klebri,
!<i.'vcke!
Undw
Frosi'p
trenns
l̂i-ugan
ha:: g

!!
sind, s
Nur h
ihnen 1
Fälle»,
sie neck
hofften
Und sg
zukoma
bäume,
dafür,
chenw
Wird fi
de»

wie eine wilde Katze erschien, die zu zcihme-> ^
genntz sein mußte . Etivas älter und uerim ^

wisserr Interesse ihr Schicksalr.rsolgte.^ ^



:3eit
V
vch
ussr
etrourt*
» -->?

Änl

«rs Sausa
rmee
t aus
?dt° «tt
Icheiviüi
°lsch.

: Doi,
Düuabi
lligenz
jcnommen
chulde»
hat da?
ortzu;̂^oro;ett
f en ge

!r ci:
42101

öet ffiüj
hlunga
andjumn

SnisW
1 hat i
en d
indem
. die du
it ist be«
::iiiirierpti
Justiz

itS" »ch
g des
sue
«riechij
den die
ris"läL
listen,
auf dli

ten ju
inzen

cn etflä
und

ht elüget
oersasjn»!
i. Sie,!
vrage bai
initerbti
tblkerbu«
Lesg'eiW
LondonV
r. Auchi
ist zur«
zttr den!

M.

-zig.
, daß diel
binnenI

ilisch-D
roevben,
: zwischeE
ertrag
r polnis^
mit $««1

ißt Kär>
5 an diel
koflarof
Det et®
iden
je auf/ «:u ö I»f

Und
mar

-ii tuet*'

,ü, ?cC
Ab-rJ

;
anr, '
aen W*?
it, der
t d" '
-t ait*
üSanw

vemöer Dfe Veranstaltung eines Landesschteßens , ähn¬
lich wie das Münchener Einwohnerwehrschießen , in
Innsbruck geplant . Die Sozialisten hatten daraufhin
im Landtag die Absage dieser Veranstaltung sowie die
Ausweisung der Escyerich-Deputierten aus Bayern ver¬
langt . Als die bürgerliche Mehrheit den sozialisti¬
schen Antrag ablehnte , gaben die Sozialisten den Ellen-
bahnerorganisarionen d.en Auftrag , den Personenverkehr
einzustellen , um den Zuzug auswärtiger Schützen zu
verhindern . Auf a11en größeren Strecken Ti¬
rols und Vorarlbergs wird  der . Streik
durchgeführt.  Tie Sozialisten mobilisierten außer¬
dem ihre Arbeiterwehren , die alle Zugänge Innsbrucks
besetzten, um den Eintritt der Schützen zu verhindern.
Die Interalliierte Heereskontrollkommission hat die
Wiener Negierung daraus hingewiesen , daß kein Grund
vorliege , die Aufgabe der Feierlichkeit zu fordern , so¬
lange die Bestimmungen des Friedensvertrages von
St . Germain nicht verletzt werden.

Ter irische Kleinkrieg.
Im englischen Unterhaus verlas der Unterstaats-

lekretär Greenwood ein Dokument der Sinnfeiner , in
dem von Vergiftnngsversuchen  gegen Solda¬
ten die Rede ist. In dem Dokument wird die Möglich¬
keit erörtert , die den britischen Truppen gelieferte Milch
mit Typhus und die Kavalleriepferde mit Rotz zu in¬
fizieren . Die Nationalisten erklärten , das Dokument
sei gefälscht.

Wegen der Ermordung eines Polizeisergeanten ver¬
wundete die Polizei in Cork vier Männer durch Sck
zwei auf der Straße , zwei zu Hause , und - .e
nackt aus . Die Opfer wurden in das Hospita ' ,t,
wo zwei von ihnen starben.
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Lokales und Provinzielles.
Gchierstein, den 20. November 1920.

* Sine Trauerfeier zum Gedächtnis der G fallenen
finde, morgen nachmittag auf dem Friedhöfe statt . Näheres
Mi Jnseraiemeil.

* Bortrag. Herr Syndikus Kundigrabe vom Ee-
werbeverein Nassau wird am Montag nachmittag im
„Nassauer Hof" einen Vortrag über wichtige Handwerker-
fragen halten Zu diesem Vortrag werdeir auch die Mit¬
glieder vom Handwerker- und Gewerbeverband Wies¬
baden Land erscheinen. Es ist deshalb , unbedingt not¬
wendig, daß auch die hiesigen Handwerker und Gewerbe¬
treibenden anwesend sind. Cs wird dringend darum
ersucht. £

* Stenographen -Berern „ EaSelsberger ". Wie aus
dem Inseratenteil ersichtlich, ist bei dem neuen Anfänger
kursus sämtlichen Mitgliedern des Vereins Gelegenheit
gegeben, kostenlos daran teilnehmen zu können . Ebenso
werden noch neue Anfänger in den Kursus ausgenommen.
Da es dem Verein gelungen ist, eins Lehrkraft aus
Wiesbaden zu gewinnen , ist allen Stenographiebedürftig .m
Gelegenheit gegeben die edle Kunst unseres großen Meisters
Cabelsberger gründlich zu erlernen . Die Unterrichts-
abende finden Montags und Freitags , abends 8 Uhr, in
der alten Schule statt Stift Heil.

* Wo bleibe » die Frostspanner ? In den mästen
Äemeindca des Krelsts find zum Schutze der Bäume gegen
die „Bou>  Pest" den ueiürdjieten Frost p inner , Klebiinge
Ml den Ovstbänmen schon feit Wochen angelegt. Bei au »
MerksamerB.obach ung finden wir nur in den sel etisten
Fällen und nur in der Nähe von Wiesen, feuchem Garien-
Imd oder Grasland einige wenige Frostsp inner an den
lliehringt'n. Die Ringe selbst sind infolge der lan en.
Teockenheil durch Lonne. Wind und Staub angeirocknet
und wirkungslos, d. h. nichr mehr klebrig. Wo bleiben die
Frostipanner ? Die ersten Fröste das Zeichen ihres Aus»
tc-ü.ns , sind längst vorüber. Durch die herrschende und
langanhaliende Trock aheir ist der Boden säst überall stein-
harr geworden, so l ; die Tiere, die ihre Puppenen 'wick-
lang «m Boden dm «macht haben, nun nicht imstande
Md- sich aus der \ :rten Bodenschicht herauszuarb ilen.
Nur in feuchten Böd- , an G äden, feuchten Wiesen ist es
ihnen möglich geworden, durchzukommen, sin allen anderen

-Fällen, in trockenem, festem Acker» und Gartenland harren
He noch des auch von Landwirten und Gärtnern längst er»
fcffien durchdringenden Regens , der den Boden durchweicht
Und so ihnen die Möglichkeit schafft, aus der Erde heran---
jukommen. Darum Obstbaumbeützer, fich-rt Eure Odst-
bäume, nun ist es höchste Zeit ; legi Klebringe an . sorg'
dafür, daß die angelegten Rinne durch k ätiiges N Ostrei¬
chen wieder sä n gisch (klebrig) werden, die aerrnge Mube
>virb sich tausendfach loh-ien. Noch ist es Zeit , bekämpft
den Frosi'p inner.

* Kleintierzucht . Am letzten Sonntag hielt der
^reisveilwnd der Kleintierzucht des Stadt - ' und Land¬
kreises Wiesbaden seine erste Kreisausstellung statt , die
urit 450 Nummern Geflügel und Kaninchen beschickt war.
Die Mitglieder des hiesigen Kaninchen - und Geflügel-
iuchtvereius hatten sich rege beteiligt . Es erhielten fol¬
gende Aussteller Auszeichnungen : Ehr . Vachmann 1
Ehrenpreis, zwei I auf Silberkanincheu , Peterzelka 1
Ehrenpreis, einen II. und zwei III. auf Silberkaninchen,
otoet in a„f rebhuhnf . Italiener . S . Jökel einen II. und
ätoei III. auf engl. Schecken. W . Hohler zwei III. auf
^eiß Wienerkamnchen. Herr P . Kriens einen I!. auf
>yl-Rockshühner, einen III. auf rebhuhnf . Wynan-
Mthühner , I . Ohler 1 Ehrenpreis auf Tauben , drei l.
Men n in ^ wie stlbenre Verbandsmedaille auf

Wiener und Hasenkaninchen. Die Ausstellung
? ac. mit den besten Tieren beschickt. Es hat sich wieder
.Miesen, daß die Schiersteiner Züchter immer der Kon-
mrrenz gewachsen sind.

ft * Zur Warnung . 14 Geschäftsinhaber , davon 11
Wb Wiesbaden, 2 aus Schierstein und 1 aus Kelsterbach,

vor dem Gericht und wurden mit Geldstrafen
°acht, weil fix immer noch nicht ihre Waren mit Preisen

^ »ereichnet hallen.

Aus Stadt uud Laud.
Erkrankung vor Kaiserin Angufte Bitkoria . In¬

folge des sehr besorgniserregenden Befindens der ehe¬
maligen deutschen Kaiserin ist, wie aus dem Haag
gemeldet wird , der frühere deutsche Kronprinz von
Wreringen nach Haus Doorn abgereist.

** Eine Räuberbande in Peine . Ein einsam ge¬
legenes Wohnhaus in Peine wurde am Bußtag abend
von einer Räuberbande umstellt und vollständig aus¬
geplündert . Am Donnerstag früh gegen 4 Uhr wurde
erne Räuberbande von drei Mann , die in einem be¬
nachbarten Dorfe geplündert hatte , von zwei Polizei»
beamten festgenommen. Einer der Räuber schoß den
Nachtwächter nieder . Die Räuber sind entkommen.

** Landarbeiterstreik in Pommern . Am Donners¬
tag sind tm ganzen Regierungsbezirk Stralsund ein¬
schließlich der Insel Rügen die Landarbeiter in den
Streik getreten . Der Streik ist auf eine Entscheidung
des Amtsgerichts in Greifswald zurückzuführen , in der
Arbeiterentlassungen als berechtigt anerkannt wurden.

** Ein schweres Explosionsrrugliick, dem allem An¬
schein nach eine verbrecherische Handlung zugrunde
liegt , ereignete sich am Freitag im Süden Berlins.
Mehrere Arbeiter und der Kutscher waren damit be¬
schäftigt , einen Transportwagen , der mit zusammen¬
gepreßtem Altpapier und Lumpen beladen war , ab¬
zuladen und die einzelnen Ballen abzuwiegen . Als
dre Arbeiter einen der Ballen von dem Wagen herab¬
warfen , explodierte dieser plötzlich mit lautem Knall.
Der Kutscher wurde sofort getötet  und zwei Arbeiter
verletzt . Nach den bisherigen Feststellungen , die jedoch
noch nickt endaültia sind , baben lieb in den Wavisrnots »»

Wichtig für den Versand von Branntwein nach«
dem unbesetzten Gebiet. Die Handelskammer Wiesbaden
gibt bekannt : Die Kontrolle an der Rheinauffanglinie
zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet >ist zwar
feit 15. Oktober 1920 für den Branntwein aufgehoben,
doch müssen nach einer Milleilung des Reichsmonopolamts
für Branntwein die Frachtbriefe vor dem Versand ins
unbesetzte Gebiet auch weiterhin abgestempelt werden,
damit polizeiliche Beschlagnahmen vermieden werden.

* Anknüpfung von Geschästsüeziehungen mitZapan
Firmen , die Interesse für die Anknüpfung von Eeschäfts-
beziehungen mit Osaka «Japan ) haben , wollen sich in
der Geschäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden melden.

^ Die deutsche Halblutzucht gefährdet. Deuischla.d
soll 2(JO 000 P ' tS öe abI;erosn. E ; werben sowohl Zuchl-
als ouck, B--brauchepftrde veftangr. Seibien allein will
50 000 P > d- ^ n.

za neue Wernmmamarken werden ln den nächsten
Tagen zur Ausgabe gelangen , und zwar handelt es sich
um die höheren Werte zu 1, 2 und 4 Mark ; sie.
>kud .Nicht ^größer als die Psennigwerte und werden
Wenfalls in Buchdruck, aber zweifarbig,  herge¬
stellt . Die Marke zu 1 Mark erhält einen grünen
Kern mrt einem veilchenblauen Nahmen , die zu IV*
Mark rotviolett mit slammendneurot , die zu 2 Mark
hellblau mrt kirschrot, die zu 4 Mark rot mit schwarz.
Dke bisher gültigen Kupfer- und Gummidruckmarken
bleiben weiter in Gebrauch.
, A Private Wertversicherung von Postpaketen . In
-Etzker Zeit haben private Versicherungsgesellschaften
*!«c Parsender von Postpaketen öffentlich aufgefordert,
die Pakete bet ihnen vor der Uebergabe an die Post
gegen Verlust oder Wertvermiüderung zu versichern.
Zum Zeichen der vollzogenen Versicherung sollen von
der Verstcherungsgefellschaft gelieferte Wertversiche-
rungsmarken auf den Abschnitt der Paketkarte geklebt
^vErden. Für eine private Versicherung dieser oder
ähnlicher Art liegt aber , wie aus dem Reichspostmini¬
sterium amtlich mitgeteilt wird , bei dem heutigen
Stand «>es Wertpaketdienstes . der Post keine Ser»

vor . Der Absender kann jetzt bei der
Post ein Paket mit Wertangabe bis 500 Mark aüflie-
!.ern ' vhne es in besonderer Weise zu verpacken und
überhaupt zu versiegeln . Er hat lediglich den Wert
auf der Postkarte anzugeben . Die Post stellt für
ein solches Paket wie für andere Wertsendungen eine
Emlieferungsbescheinigung aus . Bei Paketen mit
Wertangabe von mehr als 500 Mark ist eine dem wert-
volleren Inhalt entsprechende Verpackung und die Vev-
sregelung notwendig . Für beide Arten von Wertpa-
keten hastet die Post bis zur Höhe der Wertangabe
nach dem Postgesetz, und zwar werden nach den nun¬
mehrigen Grundsätzen der Postverwaltung in Verlust-
fallen die Herstellungskosten des Paketinhalts mit Ein¬
schluß eines angemessenen Unternehmergewinns ver¬
gütet . Dre Postverwaltung erleichtert also den Auf-
lteferern die Versendung unter Wertangabe in wer-
testgehendem Maße und kommt auch hinsichtlich der
Haftung billigen Anforderungen nach. Das Pilblikum
kann sich bei der Benutzung der allgemeinen Postein-
rrchtungen die Ausgaben für eine private Versiche-
rung ersparen.  Diese bietet dem Paketversender
rn keiner Weise eine erhöhte Sicherheit für die richtige

Beföidelung der Sendung , denn d e Pon hat mit der
privaten Wertversicherung überha 'ipt nichts zu tun.

* Mainz . Große Freude herrscht jetzt bei allen
Kindern . Die Firma Leonh . Tietz A.-G. hat jetzt ihre
Spielwaren- Ausstellung eröffnet und zeigt in ihrem
Schaufenster ein Bild der „Mainzer Messe" Nichts fehlt
dabei Die Rutschbahn ist da , das Karuffel , Waffel¬
bäckerei, feste druff 3 Schlag 1 Mk., die Schwebebahn,
Zuckerstände, Menagerie , Seiltänzer , und verschiedene
andere charakteristische Figuren erscheinen in dem Meß¬
bild. Die Ausstellung im 3. Stock ziert Nikolaus , der .
die beiden Jungen ins Tintenfaß taucht, kurz, es ist eine
sehenswerte Ausstellung.

* Die überfüllten Eesängnifse . Aus Ftank -urt a.
M. wird bench e ' DaS Franktul -er GefäkigniS in Preungesheim
ist io fein überfüll' , daß man dor«en nur noch solche Häs '»
linge aufnimm', die länger als 6 Monate zu fisten haben.
Alle anderen hat man mV unbestimmte Zeit entlassen oder
>hnen mitigeteil', daß vorerst keine Möglichkeit besteh', sie
in Kost und Wohnung des Staats zn nehmen, worüber
di 0> nicht eiernde bö'e fein sollen.

emtge Kartons Zündkapseln befunden, die entweder kW
verbrecherischerAbsicht oder aus unglaublichem Leicht¬
sinn in die Ballen hineingepackt wurden.

** Raubübcrfall auf eine Grube . Auf das Büro
der Grube „Georg " in Aschersleben verübten vier mas¬
kierte Räuber einen Raubüberfall . Sie hielten die
Buchhalter und Buchhalterinnen mit vorgehaltenem Re¬
volver in Schach, plünderten die Geldschränke aus und
durchwühlten sämtliche Pulte und Schränke nach Wert¬
sachen. Es fielen ihnen aber nur etwa 4000 Mark
in die Hände . Den Eingang zu dem Büro hielt ein
bewaffneter Räuber besetzt. Nach vollendeter Tat flüch¬
teten sie auf Fahrrädern in der Richtung nach Statzsurt.

Scherz und Ernst.
, . .Eie Erfindung der Logarithmen . Kn diele»
Zd ^ bftnd über dreihundert Jahre verflossen seit de«
V ° ttische Lord J °h. Rapier . Baron von MerchE
die ersten logarithmrschen Tafeln , von ihm Kanon der
Logarithmen genannt , herausgab . Er wurde durch sein«
Bemühungen , eine kürzere Berechnung der Dreiecke zu
finden , aus seine Entdeckung geführt . John Rapier okwv
Neper wurde um 1550 als Sohn eines schottische«
Barons geboren . Nach Reisen durch Deutschland» Jla.
Ken und Frankreich widmete er sich der Mathematik«
Er ist auch der Erfinder der Neperschen Rechenstäbclien

die Multiplikation und Division erleichtert
wird . Sein Tod erfolgte am 4. April 1617 GLmliÄ
unabhängig von ibm stellte auch fast um dieselbe Ze3
ein Teuftcher , Justus Byrgius , logarithmische Taw «

S - ftnd»»« de? S°Wy <ST » rf <* £
lslo “ "Si '.R ;Ä 9te mt tr/ Urogr -i -r »bul -» (Pl „,
r ? . 0 . Cr ist auch der Erfinder bzw. Verbesserer ver.
£dener mathematt scher Instrumente , z. B . eine» von
£ß % UinSM n verichiedenen Proportionalzirkel ». Er

in Kassel am 3i . Januar 1632. Tie Napterschen
Logarithmen wurden von seinem Freunde Henry Brigg»
(Briggrus ), geboren 1556, gestorben 1631 in Orkora
StfJUl entbedte,5TßS neue
S?E n ortc  sein würde , wenn der LoaaritSm
der Zahl 10 gleich der Einheit sei. Seine Logarithmen
Werden noch jetzt als die Briggischen zum Unterschi di

Zt  von Rapier erfundenen natürlichen Wch.
net . 1618 gab er als Probe seines Systems die Loaa«
rrthmen der ersten 1000 natürlichen stahlen aui

dbrechnet, heran ! 1624 folflten “l» L
fultat skcĥ inhrigen Fleißes die Logarithmen der natür«

,D°n 1 bis 20 000 und von 90 000 bi»
r/l ° 000 jNlt 14 Dezimalstellen . In der Folge erwarben
«.ch Kepler , Urftnus , Sharp , Gardiner usw l rch Be-
^nnng von Logarithmentafeln Verdienste. Tie voll,
ständigsten wurden auf Veranlassung der Reoieruna beE
ftanzösischen Republik von Proftssor und ZnMnie^
fssr  tÄ ä «« SS
»ÄSÄtS ’Ä®
£ vniio ^ hbv ^ T Un!uV? Sind denn die Raben wirk|
S « S” l»5l ® ersn?K Die Wissenschaft cmtwo. lK
Eitern wi . bkaben sind ebenso zärtliche und aufopfer «de

wie fast alle anderen Tiere , und besonder»
^ rQi \ 'n Männchen und Weibchen bauen gemeinsam Lew

^ Jungen warm mit Flechten, Heu, Wolle Hae w
und federn ausacpolsterten Horst, füttern in der er cw
SjL* 3 chfH^ ün9e mit  im Kropf sorgsam auig '.

J Ver überreichlich wenn es n .c
wisch oder auch Aas,
au kühnen Räubern,

Irgend zu haben ist. frischem Fletsch oder auch Aa»
fte werden für ihre Brut zu kühnen Räubern

d .e srch leder Gefahr aussetzen. Nie verlassen sie dis
einmal ausgekrochenen , von ihnen zärtlich gelieb w
Jnttgen . und wenn sie etwa verscheucht we?den iÜ
weichen jtc nicht aus der Nähe des Horsts und bekund -r,
durch ängstliches Schreien und Hin- und Herflteaen tbröw
Mimerz und ihre Aufregung . Ja bei wrtaeM-
lastigung haben Raben wiederholt ihre Ärüt d̂adä«
mit Futter versorgt , daß sie die Nahruna von ob?

bas Nest h nabwarfen . Woher also die irreführende
durch n chts gerechtfertigte Bezeichnung? Diese beruht:
°us emem alten Volksglauben , daß die Raben ihr«

Jungen während der ersten sieben Jage ihrem
Schlcksal überlassen (Heußlins Vogelbuch vom Jahre
*5J £ - Man hatte ja in früherer Zeit von der

SAsag “ *,ieiK iu" Me a6'5
Amtliche Gekanntmachungen.

Betr . Ausgabe von Teigwaren.
2n den hiesigen Lebensmittelgeschäften gelangen 80

Gramm Teigwaren zum Preise von 80 Pfg zur Aus
gäbe . Dieselben müssen bis Mittwoch, den 24. d. M.
in den Geschäften abgeholt sein, andernfalls die Empfänger
keinen Anspruch darauf haben.

Oeffentliche Mahnung
über Zahlung rückständiger Reichseinkommm- und Ge¬
meindesteuer , Holz- und Erasgeld und sonstige Rückstände.

Die oben angeführten Abgaben werden hiermit zur
Zahlung bis 25 . November gemahnt. Nack dieser Frist
beginnt das kostenpflichtige Veitreibungsverfahren.

Betr. Daul. und Klauenseuche.
Der Ausbruch der Maul - und Klauenseuche ist in

den nachstehend aufgefllhrten Gehöften festgestellt:
.1 . Virck, Friedrich, Vahnhofstr. 7.

2.  Virck . Heinrich, II , „ 4.
3. Wintermeier , Friedrich Lehrstr. 18.
4.  Rasper , Eug ., Walluferstr.
5 . Schweinsberger , Andr ., Wiesbadenerstr.
Die Gehöftsperre wird über die Grundstücke verhängt.

Als entlaufen sind gemeldet:
Ein grauer Spitzyund.

Schierstein, den 20. November 1920.
Der Bürgermeister: Kessel ».
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Niederlsasungen der Firma in:

München , Nürnberg , Augsburg,
Würzburg , Frankfurt,Wie :,baden,

Köln, Düsseldorf , Duisburg.

Me soniiftfUhtftilH ua Br leine Franee-Mäilj

Durch zentralisierten Einkaul

grösste Leistungsfähigkeit.

- Frsuen-Mäntel IrMacta
Frauen-Mäntel in Velour du Nord— FrauerfMel »jj  Pan thiflea
frauen-Mäntel ia schwarz Tuch— Frauen-Pelz-Mäntel

Saubere Mess« tasflUming, seliäe(hialitäte»

Wiesbaden , Langgasse
Am scharten Eck

Kaninchen- n. GepügetzuM-Berein
E B . Schierstein a . Rh.

Am Sonntag von 8—12 Uhr

Verteilung von Hasergrnhc
- & « !- nd «« die ?

guttmann
m . II

w ^ , —
Am scharlen Eck j

feilen die
«der dei

R -k!
2

monatlich5
üütt Mk.
dipsen Diaus

BemihtlW
Am Montag , dem %%. Novcmbe , 1930 ,

liitzt die evangelische Pfarrei zu Schierstein,

vormittags am n Uhr ansangend , im
«aale des Gasthauses zn« Densche » Kaiser
, » in Größe von nngeiähl Mamm -nWzg wrunoiluae , m d Ortsaenchtvvorsteher

w  Neu emgetroffen:

? Porzew -t  Glssmm
in schöner , großer Auswahl.

Pchendr WeihnaArikschkMe.

2 WM mit ZllW
. . . . _ . _ u ; H »ihstück -Wein -Fäs »ir

3 Eisenträger , verschiedene Hulbstück -Wein -Fa ^ er,
60 Burgunder Oxhoftfasser , Kraut - und Ein mach iässer,
Kehrichtbutten , verschiedene gute Oeten , Ga3h «izöfe»tu \r #*rlranfpn

m
O
O• Geschw. Salm . »
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Achtung Raucher:

Das1
jinc Milli.

To des -Anzeige.
Was Ihr sucht findet 2hrhier.

pf “ Tabake:

iä »s? SÄ=Ä 1m i= aÄ &rr ÄmIvlorgen , UIUUJ vviv -8̂ r uÄ ::Ä -̂
zeichneten eingesehen werden.

Schierstem, den 16. November 1320.
Das Ortsgericht.

Schmidt:
Ortsgerichtsvorsteher.

ioo Gramm hoWuder. . .
ISO Gramm Maös HMMchsr KanOer. .. —
100 Gramm Ia HMÄer.MKsMM aMĥ ^
100 Gramm la HMnder, GrsMM Mab5̂ ^̂
100 Gramm Ia Mab'sÄss-SchWGMr'öcheu» ö.S0
so

°7 og f ’ 877°5 L . L . A , L r m
4&Ä

5 m>  ftflniin ttfio cmpfteDU«T Mits Ksatz. *&“

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht , dass unsere
liebe Mutter , Schwägerin und Tante

Marie Strittet
geb . Klein

nach längerem Leiden sanft entschlafen ist.
Namens der Hinterbliebenen:

Wilhelm und Auguste Stritten
Schierstein , den 18. November 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag , nachm.
3 Uhr , von der Leichenhalle aus statt.

Der K
ßesetzentwu
lägen Der 2

' W Pensil
tagen vor
nzeit fei

Der G
lifo samt
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Aber 191

oder

im Berein »lotal. Der Vorstand.
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ÄSTleT » BestziidiM. Wegs.
Mutet» « Hk

(rlmintaa den 21 . November 1920 , findet auf dem
Friedhöfe LU Ehren unserer gefallenen und verstorbenen

. 1‘Lh,UaftliAe Trauerferer  statt.

Hilidwcrkek- rmd Gelverdevtl^ kD«"»

. TCrichhef* L" «ihren unterer gesauenen u .i» .Wm ** m
, 0 ■_ . tz.MorU » n emlaben.

mereaugei » uw
MterhattenesSMetschl .RM
steifer Hut. wie aeu. Gr. 581 neuer » ui , wir »m,

l weicherSUzhut,schwarzGr.5k
Querstratze 2.

MMiettes Zimmer
zu mieten gesucht.

Näheres m der Geschäfts
stelle.

rlylllyr MMMMt . wozu wir sämtliche Mitglieder , ,owu
Evangelische Kirche . wohnerichast von Schterstem emladen.

Totensonntag . -i Beginn der Feier um 2,10 Uhr nachmittags
Sonntag , den 21 November . ; E -meinsamer Abmarsch Punkt 2 Uhr vom „Deutschen
^0 Ubr GoireSdienfi . ' Kaiser " (Ecke Bahnhofstr . und Wilhelmstr .) nach orm
1 Uhr Kindergoitesdtenst . ;

Der Kirchenchor singt . s verehrlichen Herren Sänger werden gebeten,
Kollekte für Paulinenstist . i ^, ^ tlich 12 .30 Uhr zur Eesangprobe erfchemen zu wollen.

_ ®mh  j Um zahlreiche Beteiligung bittet ^> Der Vorstand.

Ein kleiner, wolfsgrauer

S?Wnd
entlaufen. ^
Abzugeben Grorothermühle.

etniasf ur 5eitif chnteAcr
IllAllgituer Limburger

eingetroffen.
Ebenso

Rollmops und
Delikateß -Heringe

Kaufhaus Kn«b.

ßssraktion
t:  hat im

Am Montag , dem November

Schierstein.

nachmittags LV « Uhr,

»M 6a , Syndiluv «Ä ’ Äw! Äh.
Nassau im „Nassauer Hof . h^ r. totg . noen sauses <

1. ®ie  ratioBCdc i» Santo®

MR
zam

Neuanferlige « « . Umardeite«
achgemäß und billig.

Frau Anna Rheinhardt
Niederwalluf

Schiersteinerstrae».

Prima Pferdefleisch»■**" s «a*jr . tas

piwjiuuuu
1. Pie raiHWCUC WWW «I »" ■- £ »kner rich
2. 3mc& md Siel mdemr StpnWia «» ß» Ä?

HMdmertz md Gemerhe . . ^ ^
diesem Vortrag erscheinen die Mitglle r ^

ffÄÄr SÄ «8«;*
Der Pot st
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wordl

Slbetibt 8 Uhr
Wilhelmstr. 25 . ll

Jedermann herzlick
kommen.

KhmsWu
aller Systeme

werden sachgemäß sofort
repariert.

A Schumann,
Mainzerstr . 30 . pari . -

Anknüpfungv.Gcfchäftsbczikhungcu
mit Japan.

Firme « , die Interesse für die Am
knüpfnng von Geschästöbeziehungen mit
Osaka ( Japan ) haben , wollen sich in der
Geschiiftsstette der Handelskammer melden.

in allen Starken und Ausmachungen.
Gleichzeitig empfehle tch metnewtetcyzemg

Putzlücher
sowie sämtlich . MtsteWilM i" " « bcher L . E.

ZmG .Zm .MoW .8

ebumMn■■Lrnl»~mm
EGersteika. Rh. ^

L » wird daraus hingewiefen . datz an dem dt °luno ?n

Anfängerkursus W
sämL Mitglieder I ° H- ° 1° ° ^ « 7

Ebenso , - nn -n noch >>» I» ng °° Elchen
Unlerrichtsgeld <S» SS ^ ohne Lchmnllrl s

^Ünl - rrichl - ab - nd - Mont « , « NN»

8 Uhr in d,r att . n Echnle . ^ ,» <,, (*« « *>• & "

Sari lV " n
I Hi

sofort gejucht steißige

Arbeiterin
M ."L

für Bemicklungsanlage.

MMetke Beazin« ®- "•
Schierstem—Rhew.
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Das PensionserganZrrngsgesetz.
jiitc Milliarde Mehraufwendung für Pensionäre und
^ Hinterbliebene.

Der Reichsrat hat in seiner letzten Sitzung dem
lesetzentwurf über Ergänzung und Regelung von Be¬
rgen der Pensionäre und Hinterbliebenen zügestimmt.
iis Pensionsergänzungsgesetz erfordert Mchraufwen-
»mgen von über einer Milliarde  Mark , für die
Mit keine  Deckung vorhanden ist.

Der Gesetzentwurf gibt 1. den Pensionären.
-Isosä m t l i che n Beamten,  die vor dem 1. April
920 in den Ruhestand getreten sind, Ansprüche auf
msionszuschuß. Dieser beträgt die Hälfte zwischen

irc von ihnen erdienten Pension , die sie zurzeit de¬
ichen und derjenigen, die sie erhalten würden , wenn
ic noch vor dem 1. April 1920 im Dienst gewesen
iiren und unter der Herrschaft der neuen Besoldung »-
dnung pensioniert würden. 2. werden Witwen und
aisen  und 3. die Wartegeldempfänger ganz ana-

(9 behandelt. Weiter sollen sämtliche Pensionäre , Wil¬
len und Waisen denselben Kinderzuschlag bekommen,
sie die aktiven Beamten . Vollwaisen  sollen noch
iis zum 21. Jahr den Kinderzuschlag bekommen. An
Äerungszulagen bekommen Pensionäre , Wartegeld-
»pfänger und Witwen die Hälfte des Teuerungszu-
lages, den die aktiven Beamten zu dem pensions-
higen Diensteinkommen erhalten. Er wird auch ge-
lhrt zu den Kinderzuschläaen in voller Höhe wie
i den aktiven Beamten. Bei besonderen Verhält-
Isen kann auch sonst bis zur vollen Höhe des Teue-
V -zuschlagcs der aktiven Beamten gegangen wer-
| Endlich ist eine Pensionserhöhung für Beamte
»gesehen, die vom 1. August 1914 bis zum 1. De¬
rber 1918 entweder im aktiven Heer Dienst getan
«n-oder als Beamte im Reichsdienst verwendet sind.

Lettin st
ertrag'-

Zer-i.

Millionerwerschiebungen?
D nstMNt sozialdemokratische Interpellation im Reichstag,ll -l, Der Vorsitzende der sozialdemokratischen Reichs-

Wraktion und frühere ReichskanzlerHermann Mül-
°r hat im Reichstag eine Interpellation eingebracht,

19Ü® ‘rbeE  sensationelle Angaben über angebliche ausge-
Wnte Kapitalsverschiebungen adliger und fürstlicher
^Aser gemacht werden. In der Interpellation heißt es:
M „Ist es richtig, daß namhafte Kapitalverschiebungeu
"°ch dem Ausland stattgefunden haben? Ist es weiter
Mtig, daß in Berlin  die Aushebung des Bank¬
hauses Gruisser  stattgefunden und' zur vollständigen
beschlagnahme der Akten und Bücher geführt hat? Ist es
»ner richtig, daß hierdurch eine weitausgedehnte Kapital-
Acht nachgewiesen ist, und daß dabei eine große Anzahl
Mglieder adliger und fürstlicher Häuser, darunter auch
'" tglieder des Hauses  H o he n z o l l e r n, gefaßt
Harden sind? Was gedenkt die Reichsregierung gegen die
^ichuldigten zu tun und was hat der Reichsfinanzminister
plan, um für das Reich entsprechende Vermögenswerte
lu sichern?"

Wie die „Vossische Zeitung" mitteilt , ist tatsäch-
,8egen das Bankhaus Gruisser, Philippsohn u. Co.
°as nach dem „Berk. Tagebl." in Bankkreisen ganz
«annt sein soll — ein Ermittelungsverfahren we-
Kapitalsverschiebungennach dem Ausland einge-

« worden. Angeblich soll es sich um einen Ge-
"detrag von 400 Millionen handeln. Da die Er¬

rungen noch nicht abgeschlossen sind, und vor allem
.Durchsicht  der in dem Bankhause Gruisser beschlag-

liederv
i>anö, »l
Er!

and.

ttcu Akten und Bücher noch nicht vollendet ist,
rJtä) ein Ueberblick über die an der Verschiebung
Mgten Personen noch nicht gewinnen . Angeblich

auch Prinzen und Prinzessinnen des Hohen-
huschen Hauses sowie Angehörige fürstlicher Häu-

M 'p.den Kunden des Bankhquses gehört haben. Gruis-
Mst ist seit Wochen flüchtig.

ul“1 hat allem Anschein nach von den geplanten
Lahmen des Staatsanwalts rechtzeitig Wind be-

Wie die „B . Z. am Mittag " erfährt, handelt
um ein holländisches  Bankhaus , das sei-

in Amsterdam hat und hier in Berlin eine
^ unterhielt. Zu den Kunden des „Bankiers"

%

und ist bereits über die deutsche Grenze ent-

MUffn.. v ' O" OtUllVV»* mvv „»UUIUIUV
tt UEr. der die Kapitalsverschiebungen nach dem Mu-
»gÄ̂ erer Ausländer unter Mißbrauch ihrer Staats-
î ^ lgkeit vorgenommen hat, sollen auch bekannte

öu§  der Berliner Industrie - und Handelswelt
i s- ,,  Die Depots wurden nicht unter dem Namen

fr geführt, sondern unter Decknamen. Eines
i>. Decknamens hat sich nach den Mitteilungen des

W^Uchvten Berliner Blattes auch einer der be-dmittck« , an « d»m h**

otent. -rie Summen, die auf diese Welse durch Gruisser
ins Ausland , namentlich nach Holland, verschoben wor¬
den seien, sollen sich tatsächlich auf Hunderte von Mil¬
lionen belaufen. Die . Schuldfrage in den einzelnen
Fällen bedarf noch der Aufklärung durch die gericht¬
liche Untersuchung.

Die Angelegenheit liegt also zunächst noch in den
Händen des Gerichts, eine Beantwortung der sozial¬
demokratischen Interpellation , die offenbar im Zusam¬
menhang mit den augenblicklichenErörterungen über
die Abfindung des Hohenzollernhauses im Rechtsaus¬
schuß der Preußischen Landesversammlung eingebracht
ist, kann daher jetzt nicht erfolgen. Viel wichtiger als
die Frage, ob sich auch „Mitglieder des Hauses Hohen-
zollern " an dem Treiben beteiligt haben, erscheint der
„Vossischen Zeitung" eine Aufklärung darüber, wann
sich diese Kapitalverschiebungen vollzogen haben. Die
Interpellation ist unterschrieben von Hermann Müller,
der nach Ansicht des Blattes als Reichskanzler ebenso
wie seine Vorgänger, die Macht und Pflicht hatte,
solchen Kapitalverschiebungen rechtzeitig einen
Riegel vorzuschieben.  Mit billiger Entrüstung
und nachträglichenInterpellationen könne der Eindruck
nicht verwischt werden, daß die sozialdemokratischen Re¬
gierungen seit dem 9. November 1918 den Schiebern
aller Art ihre Arbeit nicht allzu schwer gemacht hätten.

Tschechertterror.
Tentsch« und juvenfcindliche Krawalle in Rühmen.

Der Denkmalssturz in Eger bildete den Auftakt
zu schweren Ausschreitungen der Tschechen gegen die
deutsche Bevölkerung Böhmens. In Prag und ver¬
schiedenen anderen Städten kam es unter Anführung
der Legionäre zu wüsten Demonstrationen und Plün¬
derungen, die als „Vergeltüngsakte" gegen die Vorfälle
in Eger dargestellt wurden. Dort batte sich die deut¬
sche Bevölkerung nach der unentschuldbarenAufregung
durch die tschechischen Legionäre zu bedauerlichen Aus¬
schreitungen hinreißen lassen, die den deutschfeindli¬
chen Tschechen einen willkommenen Anlaß zu einer
großen Deutschenhetze boten. Ter angebliche Rache-
feldzug artete schließlich zu schweren Tumulten aus,
bei denen es besonders auf die deutschen und jüdi¬
schen Geschäfte abgesehen war.

Gewaltsame Beschlagnahme des deutschen Laudes¬
theaters.

In Prag zog eine tschechische Menge, geführt von
Legionären und Schauspielern, zum Prager Deutschen
Landestheater, drangen in das Haus ein, verhinderten
die Probe und beschlagnahmten das Theater für die
tschechische Bevölkerung. Am Dienstag abend wurde
bereits tschechisch gespielt. Dann zog die Menge zum
„Deutschen Haus", von wo sie aber zurückgedrängt
wurde. Hierauf besetzte die Menge das Haus des „Pra¬
ger Tageblatt " sowie das Gebäude der „Bohemia".

Am Mittwoch stunden die Demonstrationen fort¬
gesetzt. Einen großen Schaden richteten Demonstran¬
ten mit der Vernichtung der Bibliothek  der
deutschen Studenten an. Sic warfen  21000 Bü¬
cher auk die Straße  und vernichteten sie. Die
deutsche Studentenschaft von Prag bereitet eine Kund¬
gebung vor, des Inhalts , daß der Betrieb der Hoch¬
schulen in Prag sofort geschlossen wird, weil die deut¬
sche Studentenschaft keine Sicherheit für ihr Leben mehr
hat. A lleStudentenwoh nungen wurdende-
moliert.  Die Demonstranten drangen auch in die
alte Synagoge und benahmen sich dort wie Vandalen
in der unglaublichsten Art und Weise.

Tie Regierung ist maHtloS.
Das Kabinett nimmt gegenüber den Exzessen eine

äußerst schwache Haltung ein. Ministerpräsident Cerny
sprach zwar im Senat das Bedauern der Regierung
über die Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
aus , welche durch unverantwortliche Elemente hervor¬
gerufen worden sei und den guten Ruf Prags ge¬
fährde. Die Regierung werde dafür sorgen,  daß
die öffentliche Ruhe und Ordnung nicht nur in Prag,
sondern auch überall anderwärts aufrechterhalten werde
und fordere alle Bürger ohne Unterschied der Natio¬
nalität auf, sie hierin zu unterstützen. Bis jetzt aber
hat die Regierung noch keine Anstalten gemacht, um

• die deutsche Bevölkerung vor der Zerstörungswut der
tschechischen Legioüäre zu schützen. Die Soldateska hat
durchaus Oberwasser, und wenngleich auch sie selbst
eine gewisse Disziplin bet den Exzessen bewahrt, so
ist sie doch wiederum nicht Herr ihrer zahlreichen Mit¬
läufer , die immer mehr aus den Vorstädten zustrvmen.
Vergebens warnen angesehene tschechische Blätter vor
weit « «» Erz,ss »n. toewnMtd».»«Handelt» flhüfibimt Ma¬

nsch an. Die deutsche Presse ist
völlig stillgelegt , alle Schulen sind gesperrt. Das
Deutschsprechen auf den Straßen Prags ist mit gro¬
ßen Gefahren verbunden. Immer wieder sieht man
Mißhandlungen von Leuten, die als Deutsche erkannt
sind. Die Prager Polizei hielt tagsüber das Parla¬
ment abgesperrt, um zu verhüten, daß der Pöbel das
Gebäude stürmte, der eine kritische Bemerkung des deut¬
schen Abgeordneten Beran über die Ausschreitungen
offenbar zum Anlaß einer Lynchjustiz nehmen wollte.

Abends trafen Gerüchte in Prag ein, die von
antideutschen Ar: itungen in Pilsen  melden. Die
deutschböhmische lkerung ist in großer Aufregung.
Tie deutschen kneten haben in der National¬
versammlung an die Regierung ein Ultimatum folgen¬
den Inhalts gerichtet : Wenn binnen 24 Stunden der
den Deutschen geraubte Besitz nicht zurückerstattet wird
so werden die Deutschen den tschechischen Staat alt
Räuber  st aat  betrachten und ihr Verhalten in der
Nationalversammlung sofort danach einrichten."

Neu ; Gewaltakte in Brünn «nd Pilsen.
Die Teutschenexzesse haben sich auch auf Mäh¬

ren ausgedehnt . In Brünn  drangen etwa hundert
tschechischeStudenten in das deutsche Technikum ein,
wurden daraus aber bald wieder von der Polizei ver¬
trieben . In Pilsen  können die deutschen Blätter
nicht erscheinen. In der Druckerei des „Pilsener Tage¬
blattes " wurde aus der Druckmaschine ein Bestandteil
entfernt , um das Drucken des Blattes zu verhindern.
Im jüdischen Tempel wurden alle wertvollen Leuchter
zerstört. Eine Reihe Geschäftsläden deutscher Kaufleut»
wurden a-ufgesprenat.

Rundschau im Auslande.
£ Nach einer Verfügung des französischen Generalkow

missarS Alapetite in Straßburg wird das frühere kaiserlich«
Schluß in Stratzburg  als Eigentum der französischen
Republik erklärt und führt schon den Namen „Palai » du
Rhin ".

J Der italienische  Ministerrat hat den Vertrag
von Rapallo genehmigt.

*

Freistaat T«nzig : Uuter polnischer Militär.
Vormundschaft.

% Wie die schweizerische Depeschenagentur von unter¬
richteter Seite erführt , ist in der Sitzung dc« Bölkerbundrat«
vom Mittwoch , in der . nach amtlicher Mitteilung , die Dan-
ziger Verfassung festgcstellt wurde , weiterhin beschlossen wor¬
den . Polen grundsätzlich das Mandat für die mili¬
tärische Verteidigung Danzigs  zu überttagen
Die Einzelheiten der Durchführung des Mandats sollen »

Iden allernächsten Taaen restaeleat « erden

-Schweiz: Tie Zulassung zum Völkerbund.
% Ner der ersten politischen Debatte auf der VölkerbundS-

lagung in Weiii wurde zum ersteiimale die ffrage der Zu-
lassung Deutschlands angeschniitcir . Der argentinische Dele-
zierte Pueycredon  vertrat den Standpunkt seiner Re-
ziecung dahin , daß alle souveränen Staaten,  die
l>on der interrtakionalen Gemrlnschast als solche anerkannt
sind, zum Völkerbund zuzulasken seien und zwar derart,
saß ime Nichtkeilnebmer nur da? Ergebnis ihrer freien
Tnitswließuna W -i dürfe . Die Nichtzulassung geieisser Staae
ien kö-ntte leicht eine Gegenliga in» Leben rufen , die da«
Verl des Völkerbundes illusorisch machen könnte. — Eine
veilere viel bemerkte Red « hielt der Telegieri » für Sttd-
jfrifa , Lord Robert Ereil,  der für Oe' feln.lichkeit der
KomunssionZverhandlungen eintrat . Auf Berr -tben der fran¬
zösischen Delegierten wurde jedoch beschlossen, daß diese
Verhandlungen nicht öffentlich sein sollten, jedoch sotten
die Berichte sobald wie möglich veröffentlicht werden. Sllt
Präsidenten der sechs Kominissionen wurden gewählt : Bal « '
sour (England ), Tittoni (Italien ), Bourgeois (Frankreich),
Ouinones de Leon (Spanien ), HunaeuS (Chile) und Bran-
iing (Schweden ).

bes
Frankreich: Rücktritt de» KrtegSminister».

X Der französische Ministerrat hat gegen den Vorschlag
Kriegsministers beschlossen, die Klasse 1922 auf 18

Monate einzuberufen , vorausgesetzt, daß die Verhältnisse
dies gestatten würden . Dieser Entscheid wurde einstimmig
geiroffe ». Kriegsminister Andre Lefevre hat sogleich seine
Demission eingercicht . Präsident LehgueS hat ihn gebeten.
'eine Demission zurückzuziehen . Nach den Pariser Blättern
jat der Miutsterrat bestimmt , daß die zweijährige Dienstzeit
loch zwei Jahre , also bi» Oktober 1922, aufrecht erhalten
(leiben soll . Von da an ILmonatige Dienstzeit. ^



Alle unserer Einkaufszentrale
angeschlossenen Geschäfte

führen die gleichen Artikel.

Soherr
MAINZ.

Fernsprecher:
622 und 623

Von Donnerstag, dem 18. d. M. ab ist; isser Geschäft auch während der Mittagsstunden geöffnet.

•ut! Preiswert

Möbel
kaufen Sie bei

Z. Bengard , Telefon 1460.
Schreinerei,

Mainz , Birnbaumsgasse 10
Nähe Brand.

Anfertigung «ach eigenen u.
gegebenen Entwürfen.

Reparaturen.

Neu!Neu!
Englische Angel « mit  zwei

Widerhaken.

AS - Angeln
SMschM.

Weudma«id dergl.
wieler frisch eingetrosfen

H.Patte, Main;
Große Lauggasse. S.

m M
ii

Uederdsnälung

J.E.Weis
Mainz

Korbgasse8. Tel. 1345.
Alle Artikel zur

Herstellung und
Erhaltung von
Schuhwerk.

Gummi -Sohlen
Gummi -Absätze
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vnrnenstlefel
Fräalein-Stlefel
Kinder-Stlefel
Kinder stiefel»%.
Kinder stiefel*%<

Durch vorteilhaften Einkauf und günstige, trüh-
ceitige Abschlüsse mit Fabriken bin ich in der

Lage, äusserst preiswert zu empfehlen:
Herren-Stiefel • von  140.— *n

118-
118-
28.50
29.50
62.50 >, m

Kinder-Stlefel"/»» (gute Qualität) 72.50 » >-
Rindleder-Rerrenstlefel, §en»geit 147.—n.165.—
Rindledcr-Dames-Stiefel 128—u.156.—»
Rlndleder-Halbscliuhe 118—M
Rindleder Knaben-Stiefel *%  128 .— »
Kinder-Pantoffeln %o . - 8 .80„

Krosse Auswahl in warmen Haiisschuhen!
Weiter empfehle ich : Große ÄUSWaltl in besser«!!

Herren-, Damen- und Kinder-Scbnlicn
zu bekannt billigen Preisen.

Seiden -MenchwiM
Lager ln allen Farben«.Größen
Lthirme werden nen überzogen
KurbelWemms. Kostwe
werden in allen Farben billigst

angefertigt.
Eduard Siesel. Namz,
-eidelbergersatzgasse 16V>.

Telefon im.  Lelefo» 1294.

6qW««er
3-türig. Spiegelschrank,
Wäscheeinrichtungen mit

Marmor , Drahtmatratzen
4380 —

Schubwarenhaus1.Levi
Wiesbaden “ “Äsf

Mainz. Emeransstratze 29.

._ ■.■it wr»m ■*—** ^wm— . in — ■
Sonder -Angebat für Minderbemittelte!

Herren- und Burschen-Anzüge . M !. 195 — NL2.— 298.-
Herren- und Burschea-Ulster . . „ 222 250 — 325.
Herren- und Burschen-Hofen 78.— 85. 95. 110. 128.-

Heutiger Fabrikpreis teilweise bedeutend höher.

Außerdem biete an:
Herren, und Burkchen.Anzüg. aus guten Sttapazierstoffen. fertig

und nach Maß . Mk. 450.- bis 97o.-
Ulfter, Raglan , « ÄlLpfer, Paletot aus guten und besten Maß.

stoffen gearbeitet, flotte Paßform . . Mk. 495 — bis 950.

Matz-Anzüge, wenn der Stoff gestellt wird
Gute Zutaten. Lieferung innerhalb 8 Tage n.

~ . Mk. 350
Eule Näharbeit.

Die .. .
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uf 6300 gl
Mk. Am
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Höfte 87C
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Wedritz>
49 Küiserstr. 48 MH Ms HWa.M.

7 BrNWtt. 7

Et

In guten u. besten Qualitäten tür

Anzüge,
Paletots , Ulster,
Damen-Kostüme

durch vorteilhafte Einkäufe zu
billigen Preisen.

Mainz , Gutenbergplatz

Plissee - und SaufHesvAnstalt
Wiesbaden A * ICipp CSoIdgas»»© 17

' empfiehlt sich im

Wertigen »ob  Pllsee- b.  Saufrier-ltöcken
jeglicher Art.

■■. -—TT  Besatzplissee für Blusen tssssss :
Garantiert gute Arbeit.

Lieferant erster Firmen am Platze.

Sitzung

Staunend!

Achtung ! Wichtig!
? Wo bekommen Sie 7

d
m
Pm
Gm
w
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m

Ulster, Paletots, Raglan, Schlüpfer, Capes, Anzüge,
Morgenröcke, Fantasie- n. einz. Stoffwesten,Joppen,
gestreifte Ärbeits-, Knaben- und Leifohosen um
die Hälfte billiger ? ? ?

Nur b«i

JeanStiep,Wiesbaden,Fauibmnnenstr.9.
(Laden). Telefon 2783.

25 Jahre erster Zuschneider im In- und Auslande. Mass'
Anfertigung auch für gelieferte Stoffe. Stofflager

Konkurrenzlos

ietallverlauf8̂» .̂
IdM®  engl. Kersseile st.etwa*üb.riküo 24 .wi
M  de Golope ‘ . "
Kerzen, reines Stearin _ r
Weihnachtskerzen 5n.u.«Gr 5s,«nundPr.u1.2-
ßttfflfflirlllie für Bierflaschen kg 54—-A

Günstige Einkaufsgelegenheit für Weihnachten.
Verkauf an Jedermann.

Comptoir des Paps Rhenanz
Wiesbaden , Wagemannstrasse o

Modell Jean Maria Farina
6 — und 8—
Pfundpaket von 10, 12*

16 Stück nur 11 - *
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Limb»
Hauseŝ

Bestam
Und des'

Achtung.Achtung.
Bringen Sie Ihre alten Herren« und Damenhüte

zum Umarbeiten auf die allerneueften Formen in meme
Spezial-Anstalt.

Betty Rerschmann, Mainz,
Erebenstratze6- 7.

Solinger SlaWwarrn-Spezialhaas
MessersokmiedE. Ellaabee*

vormals P. Ullficb
Wäö3te « cil®r», Kirchgasse 48. — Telephon J

Hohlschleiferei und Reparaturwerkstatte im
Rasiermesser, Rasier- || Schlacht-, ^rot- n.

Apparate, 'laschen- -- mfsemesser, Kdlise
messer und Scheren, ü mtthlen, Fleisch-

Tisch-Bestecke j: Brotmaschinen
aller Art ">alien #

K Weihaachts- u. Geleaenheltsoescnenkev
in grosser Auewehl.
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